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Der Gesellschafter.
Den 2Ä . Jum LÄ

Württembergische Chronik.
Der Kameralverwalter Hahn  zu Oberndorf wurde

seinem Ansuchen gemäß in gleicher Eigenschaft nach Reur-
hin versezk.

Stuttgart,  25 . Juni . So eben erschien die Ver¬
öffentlichung der Transportordnung , Einrbeilung
der Güter in Frachtklassen und Tarife  der K.
Mrttcmdergischen Staats -Eisenbahn . Die Transportord¬
nung wurde ün Apiil l. I . revidirt . Stach ihr geschieht
die Beförderung von Gütern nach dem Ermessen der Ei-
senbahnverwaliung durch die gewöhnlichen Personen - oder
durch eigene Güierzüge , wenn nicht von dem Absender die
Versendung mit den Personenzügen ausdrücklich verlangt
wird ; in welchem Falle die Beförderung des aufgegebenen
Guts als Eilgut  einiritt . Mehr als 5 Ceniner Eilgut
von einem Versender gleichzeitig anzuncbmen ist jedoch die
Eisenbahnverwaltung nicht verpflichtet . Ausgeschlossen sind
von der Beförderung auf der Eisenbahn 1) alle durch Rei¬
bung entzündbare und bei der Entzündung erplodirende Ge¬
genstände ; 2 ) die nach der K . Verordnung vom 16 . Fe¬
bruar 1821 der Postverwaltung ausschließlich zum Trans¬
port vorbehalrenen Gegenstände . Alle übrigen Gegenstände
werden ohne Unterschied deS Gewichts und Werths gegen
die in dem dcscndcrs veröffentlichten Tarif fcstgcsezten
Frachtsätze übernommen . Diese zerfallen nach der Beschaf¬
fenden der zur Versendung kommenden Güter in vier Klas¬
sen. DaS dem Tarif zu Grund gelegte Gewicht ist der
Zollcenmer von 160 Pfund ( - -- 107 Pfund würirember-
gisches Gewickr ) . Für Eilgüter  sind 50 Prozent über
die gewöhnliche Fracht zu bezahlen . Das Gewicht der
Girier ist Behufs der Berechnung der Fracht nach dem
Zollgewicht in den Frachtbriefen anzugeben . Kleinere Sen
düngen von 25 Pfund und darumer werden als Eilgüter
behandelt . Geiränke in Fässern , Holz und Steine werden
ebne spezielle Verwiegung nach einem Normalgewicht oder
Probewiegungen angenommen . Alle Sendungen von mebr
als lOO Piunv sind mit Marken und Nummern zu bezeich¬
nen und mit Frachtbriefen zu begleiten . In einem und
demselben Frachtbrief dürfen nur Gegenstände einer und
derselben Tarnklaffe verzeichnet und Eilgüter nicht mit an¬
dern Frachtstücken vermischt werden . Die Aufgabe der Gü¬
ter findtt von trüb 7 Ubr bis Mittags 12 Ubr und von
Nachmittags 2 Ubr bis 5 Ubr Abends ( in den Monaten
Ma > bis September bis 7 Ubr Abends ) statt . An Sonn-
und Festtagen können jedoch nur Eilgüter aufgegeden wer¬
den. Die längste Ablieferungsfrist an den BestimmungS-
Ort wird für Güter , welche an einen Stations - Orr bis
zu 20 Stunden Entfernung versendet werden , auf drei
Mal 24 Stunden , bei einer Strecke über 20 bis 40 Stun¬
den auf vier Mal 24 Stunden , und bei größerer Entfer¬
nung aus ' ünf Mal 24 Stunden von der erfolgten lieber-
rahme an gerechnet , festaesezt . Dx Eisenbahnvcrwaltung

haftet für äußerlich wohl beschaffenen Zustand der Irans-
porttrlei , Güter , in so fern solche gui veipackt zur Beför¬
derung übergeben worben sind , so wie für das Gewicht
nach Abzug des bkenach bestimmten Calo in der Art,  daß
für ersichtliche Beschädigung ober Verlust , je nach dem
nachzuweisenden Werthe der Sendung höchstens für den
Centner erster Klasse 50 fl. , zweiter Klasse 40 fl. , dritter
Klasse 30 fl. und vierter Klasse 20 fl. vergüte : werden.
Jnbeß können die Güter auch gegen Ereignisse durch kö¬
dere Gewalt und zu einem höheren Werche , als die obige
Ersatznorm bestimmt , gegen Entrichtung einer Versiche¬
rungstare  versichert werden . Im Falle emes Anspru¬
ches auf Vergütung wegen Verlustes oder Beschädigung
von Frachtstücken wird der Werih derselben , ob er ver¬
sichert sey oder nicht , so wie die Größe des Verlustes oder
der Beschädigung auf den Grund der Originalfaktura oder
eines gehörig beglaubigten Auszuges aus den betreffenden
Handelsbüchern oder durch Abschätzung von der betreffen¬
den Eisenbahnbebörde erhoben und berechnet . Sind die
Bctheiligten mit dieser Berechnung nicht zufrieden , so soll
die Entscheidung durch drei Schiedsrichter erfolgen , von
denen einen die Eisenbahnverwaliung , den zwene » der Be¬
schädigte , den dritten aber als Obmann beide ernannte
Schiedsrichter wählen . Gegen die Entscheidung des Schieds¬
gerichts , die nach württeindergischen Gesetzen zu geschehen
hat , findet keine weitere Berufung statt.

L ii dwi gs b u rg , 22 . Jum . Gestern Nachmittag
wurde von der K . Pionnier - Kompagnie bei Neckarwei-
bingen ein Versuch gemacht , eine Brücke über den Neckar
mit leeren Fässern zu schlagen . Der Versuch gelang voll¬
ständig und cs passirien die Drück » etwa bundert Mann
erst im Schritt , dann im Trott . —  Vom 25 . : Lezren Sonn¬
tag Abend kamen zwei ledige Bursche in Brssingen in Hän¬
del , in deren leidiger Folge der eine 5 Suche erhielt und
lebensgefährlich darnieder liegt . Immer mehr häufen sich
die traurigen Beweise der Überbandnehmenden Rohheit un¬
ter den jungen Burschen des Landes , und mit trübem Blicke
müssen wir der Zeit entgegen seben , wo die jüngere Ge¬
neration , welcher diese Rohveilen , Unmenschllchkeiten und
andere ähnliche Erscheinungen angehören , mehr und mehr
die Stelle der gegenwärtigen älteren einnehmen wird.

Ellwangen.  In einem der größeren Dörfer un¬
seres Oberamtsbezirks ist eine Grauen erregende Schand-
und Mordtbat verübt worden . Am Mittwoch dem 19.
Abends schickte ein Bauer von Liendorf , ein Weiler in der
Schulibeißere , Zöbingen , sein einziges  Kind , ein vier¬
zehnjähriges Töchterchen , nach dem eine kleine balde Stunde
entfernten Zöbingen , um dorr beim Seiler einige Stricke
zu kaufen . Das Mädchen blieb über die Maßen lange
aus , und die besorgten Eltern schickten den Knecht nach,
um das Kind delmzubrtngen . Dieser kam zum Sailer
und erfuhr , daß das Mädchen schon längst den Heimweg
angekreten habe . Davon >n Kcnntniß gesczr , boten die



besorgten Eltern ibr ganzes Hausgesinde und ihre Nach¬
barn auf und durchsuchten das nahe gelegene Wäldchen,
durch daS der Fußpfad sühn , boffend , das Kmd habe sich
verirrt . Allein , weder die Sorgfalt der Nachbarn , noch
der Jammer der Ellern konmen das verlorene Kind fin¬
ken machen , bis die Frühsonne thr Licht auf die gräßliche
Thal warf . Das Kind lag todt  in einem Gebüsche mit
verstopftem Munde , in einer Lage , die es unzweifelbafr
macht , daß eme notbzüchtige Schändung , nur der Unschuld,
dem Kinde das Lesen raubte . Der verthierte Mörder
schemt nach dem Tode des Kindes ibm noch mehrere Stiche
in die Brust vcrsezt zu haben , um einen Raubmord ver-
mutben zu lassen . Der muthmaßliche Tväier hat im Hause
der Gemordeten große Wohlthaien empfangen , man sah
ihn um die Dämmerungsstunde dem Walde entfliehen und
es haftet der Verdacht um so gewisser auf ihm , da er
schon einmal wegen empörender Unzucht in Untersuchung war.
Er ist ein Kerl von 62 Jahren , der , als im Kopfe nicht
ganz richtig , von der Gemeinde erhalten worden , auch bet¬
teln gegangen und namentlich olle Tage in das HauS des
von rvm gemordeten Mädchens gekommen sey und Essen
u . s. w . empfangen habe . Er barte , wie wir hören , drese
seine gräuliche That dem Richteramt bereits einbekannt,
allein am folgenden Morgen fand man lbn im Gefängniß
auf dem Boden liegend : ein Schlagfluß , wohl doch die
Folge der Reue und Gemüths -Erschütterung oder der Furcht,
hatte die Stelle der Richter übernommen und dem Elen¬
den gebracht , was er verdiente , — den Tod ! — Auch ein
anderes Verbrechen wird von dort berichtet : Zwei ledige
junge Männer vom Bauernstände machten in Heirats-
Abfichten einen Besuch in Dalkingen , in welchem wohlha¬
benden Dörfchen seil unvordenklicher Zeit nichis dem Fol¬
genden Aehnliches vorgekommen seyn soll . Als jene Bei-
den sich Abends auf den Heimweg begaben , wurden sie,
nichts ahnend und unbewaffnet , wie sie waren , am Aus¬
gang aus dem Ork von einer Rotte von 8 dis 10 Pur-
schen plötzlich überfallen , welche ihnen , mit schweren Prü¬
geln bewaffnet , über die Köpfe schlugen und sic so schwer
verlezien , daß der Eine bald bewußtlos zu Loden stürzte,
der Andere aber nach Entfernung der Tväter sich kaum
noch in den Ort zurückschleppen konnte , um dem Schult¬
heiß die Anzeige zu machen . Der Erstere , welcher die ei¬
gentliche Zielscheibe der None gewesen zu seyn scheint , weil
lhm Aehnliches schon vor mehreren Wochen gedroht haben
soll , und als ein bildschöner , kräftiger , auch sehr gutarti¬
ger Mensch geschildert wird , liegt noch jezt bewußtlos , und
man zweifelt an seiner Rettung , da er emen schweren
Streich über die Schläfe erhalten haben soll . Die Unter¬
suchung ist im Gang , und es haben mehrere Verhaftungen
statt gefunden . Möge es gelingen , dw Schuldigen zu fin¬
den und zur verdienten Strafe zu bringen.

Tages -M errig'Esiterr.
Speier,  21 . Juni . Nach einem so eben hier ein¬

gegangenen könizl . Erlaß ist die sofortige Aufhebung des
Kriegszustandes verfügt . Gleichzeitig sind die Sädte Zwei-
brücken , Pirmasens , Kaiserslautern mit Obermoschel , N eu-
stavr und Speier mit Luvwigshasen zu Kciegsplätzen er¬
klärt und ist der kommandirende General der Pfalz ermäch¬
tigt , dieselben auf den Grund der bestehenden Gesetze und
nach vorausgegangenem Benehmen nm dem Regierungs¬
präsidenten , in Kriegs - oder Belagerungszustand zu erklären.

Frankfurt,  23 . Juni . Die Leiche des zu Arad
standrechtlich Hingerichteten Grafen von Leiningen hat wäh¬
rend vier Tagen auf dem hiesigen Kirchhofe gestanden.
Der Sarg war m einer großen Kiste eingepackt ; diese
kam zu Wasser durch den Donau - Mainkanal und wurde
nach dem benachbarten Schlosse zu Ilbenstadt gestern Nach¬
mittag abgeführr.

Berlin,  21 . Juni . Die Ostseezeitung berichtet aus
Greiföwalve , daß bas dortige Kreisgericht am 19 . d. den
kurhesfischenBunveSlags -Gesandren und Minister - Präsiden¬
ten Hassenpflug zu einer Gefängnißstrafe von vierzehn Ta¬
gen , Ersatz der unterschlagenen Summe und der Kosten
verurteilt ui d denselben der Anstellungöfäbigkeil für den
preußischen Staat verlustig erklärt har . Die preußische
Nationalkokarde wurde Hassenpflug ausdrücklich nicht ent¬
zogen , wert derselbe dem preußischen Staatsverbande nicht
mehr angehört.

Berlin,  21 . Juni . Vorgestern sind die Genehmi¬
gungen des Vertrags zwischen Preußen und Baden über
die Verlegung badischer Truppen in preußische Garnisonen
auszewechselt worden . Die zunächst erwarteten Truppen-
therlc befinden sich bereits auf dem Marsch . Die Infan¬
terie wird per Dampfschiff resp . Eisenbahn über Köln und
Hannover rransportirt . WaS einige Blätter über die Wei¬
gerung der hessischen und hannoverschen Regierungen , den
badischen Truppen den Durchmarsch zu gestalten , berichtet,
dürfte auf eurem Mißverständnisse beruhen . Baven hat
nämlich keine Militärverpflegungs -Verträge mit Hannover
und den beiden Hessen , so daß der Marsch der Badener
nur auf Grund der mit Preußen abgeschlossenen Verträge
gefordert werden konnte . Dreß hat einige formelle An¬
stände herbergeführt , welche jedoch entweder schon beseitigt
oder der Beseitigung nahe seyn sollen.

Königsberg,  20 . Juni . Am 18 . d. M . Abends
gegen 10 Uhr fuhren 10 junge Leute in dem Alter zwi¬
schen 11 und 17 Jahren auf dem Pregel . In der Nahe
des salzmagazins hangten sich zwei daselbst badende Bur¬
sche an den Kahn und warfen denselben , wie es scheint,
absichtlich um . Vier der jungen Leute , des Schwimmens
unkundig , ertranken . Die Verbrecher sollen bereits er¬
mittelt seyn.

In Zalt - Bommal (Holland ) lebt wohl die frucht¬
barste Frau der Gegenwart , Sophie Meurs , an den Land-

! mann Louis Morin verheirathet , ward vorige Woche glück¬
lich von ihrem zweiunvzwanzlgsten Kinde entbunden . Sie
,st gegenwäriig einundvierzig Jahre alt , verheiratete sich
m ihrem siedenzehnien Jahre , und ihre zweiundzwanzig Kin¬
der ( fünfzehn Knaben und sieden Mädchen ) leben sämmt-
lich und erfreuen sich erner robusten Gesundheit.

Wien,  19 . Juni . In den untern Klassen sind wie¬
derholt Fälle von tätlicher Beleidigung der Polizei und
Sicherheuswache , verbunden mit wiederholtem exzessiven
Benehmen , vorgekommen , worüber die Verurteilungen
der Milttär - Unreisuchungskommlssioil heute publizier wur¬
den . Die zu mehrjährigem Festungsarreste verurtheille
ungarische Dame v . Udvarnoky ist in Freiheit gesetzt wor¬
den . Nach italienischen Bläuern werde am 18 . August,
an welchem der Kaiser in das 2l . Lebensjahr tritt , eine
Amnestie in der Arr bevorstehen , daß die geflüchteten Lom¬
barden einzcladen würden , zurückzukehren , im Falle der
Weigerung aber ihre liegenden Güier mir einer Auswan-
becuiigs .are von 30 Prozent zu versteuern hätten . Die
Regierung har einen vollständigen Kolonisationsplan für



zu Arad
bat wäh«
gestanden,

ickt; diese
und wurde
stern Nach¬

richtet auS
l9 . d. den
-Präffoen-
erzehn La¬
der Kosten
sic für den
preußische
nicht ent-

ande nicht

Genehmi-
aden über
Garnisonen

Truppen«
)ie Jnfan-
Köln und

r die Wei-
ingen , den
, berichtet,
Sa den hat
Hannover

r Badener
i Verträge
rmelle An¬
al beseitig»

1k. Abends
Alter zwi-
> der Nähe
ende Bur-
es scheint,
hwimmenS
bereits er-

die frucht-
den Land-

Zoche glück«
iden . Sie
rathere sich
ignzig Kin-
en stimmt«

^ sind wie«
lolizei und

ci-zessiven
rtyeilungen !
lizirr wur - t
»erurtheilte
esetzt wor-
8 . August,
tritt , eine

steren Lom-
Falle der

: Auswan-
itten . Die
»splan füc

Ungarn gefaßt . Die Grundstufe sollen Gesellschaften über-
, lassens wervcn , welche hinreichende Garantien bieten und

sich zu einem fahr ichen Pacht verpsiichien . Deutsche und
ssrenwe jedes Landes sollen zugelassen und die ersten Ver¬
suche mit den Krongütern angestclli werden.

Leopoldstavt,  13 . Juni . Am l l . ereignete sick
hier ein schauervolles Unglück . Die dier stakionirle Ab-
theilung von Gyulai - Jnfankerie war zum Scheibenschießen
beordert . Dem Katetkfclvwebel Slewinsky , der gerade
den Schuß zu macken harie , ging beim Laden das Gewehr
loS und traf den Jngenieurhauptmann und Genietirekror
der Festung , Baron Cescui , dergestalt , daß derselbe augen¬
blicklich tokt zu Boden siel. Den Schrecken des ar nen
Kadetten , der unverschuldet zur Ursache eines so gräßlichen
Unglückes wurde , kann man sich leicht vorstellen.

Am 16 . Juni hatte auch Innsbruck  einen bluti¬
gen Militärerzeß . Es entspann sich in dem Schankhause
beim Stiezele ein Streik zwischen Soldaten des polnischen
Infanterieregiments Nugenl und Tproler Kaiserjagern,
welcher bald in eine heftige Schlägerei , ja in einen fast
allgemeinen Kampf deS zufällig in der Schenke anwesen¬
den deutschen und slavischen Militärs ausarlete . Zunächst

^ dem Schankhause , und in de» anliegenden Gassen wurde
' in steigender Erbitterung wohl eine halbe Stunde lang

gekämpft, mit Steinen , Pfählen , Brettern , hin und wieder
sogar mit der blanken Waffe , bis die einschreitende Gens-
darmerie dem argen Tumulte ein Sude machte . Verwun¬
dungen haben starrgefunden . Leiter wurde auch ein vor¬
übergehender Bürger von einem Sreinwurf an den Schlä¬
fen bedeutend getroffen.

Rom,  17 . Juni . Wir genießen jezt einer Ruhe,
wie man sie seit Jabren nicht mehr gewohnt war,  und
obgleich keine Rede von öffentlicher Zufriedenheit seyn kann,
so kann man doch »m Allgemeinen nicht klagen ; der böse
Geist bat sich in Etwas gelegt und irttl nun wieder , wie
cbemals , in Meuchelmorden und geheimen Zusammenkünf¬
ten auf , was für das hiesige Land ein Zeichen der Beffe-

' rang ist. Die liberale Partei fühlt selbst , daß sie nichts
mehr machen kann , und so hat die päpstliche Pariei wie¬
der an Zuversicht und an Kraft gewonnen . Es liegt in
den Italienern noch der alte Samen der Parteikämpse,
und der Unierschiev gegen das Mittelalter besteht blos da¬
rin , daß die Parteien sich jezt an das Ausland anlehncn,
während sie sich früher unter sich herumschlugen.

Madrid,  18 . Jum . Vierzig bewaffnete Individuen
baden gestern ein Dorf in der Nahe von Madrid über¬
fallen , die dort wegen verschiedener Verbrechen gefangen
gehaltenen Personen in Freiheit gesetzt und eine Art von
Fahne aufgesteckl . Es wurden soiorr Truppen nach die¬
sem Orte geschickt ; der dortigen Bürgergarde und mehre¬
ren Bauern war es jedoch gelungen , die Bande zu zer¬
streuen und 32 der Räuber gefangen zn nehmen . Unter
den Gefangenen soll sich ein karlifhschen Oberst befinden.

' London,  22 . Juni . Der Prinz von Preußen ist
heute Vormittag hier angekommen , um Patbenstelle bei
dem jüngstgeborenen Sohne der Königin zu vertreten.

In London  zieht jetzt eine Ausstellung ganz eigener
Art zahlreiche Besucher herbei . Hr . Ronaleyn Gordon
Cunning , ein schottischer Grunddesiycr und leidenschaft¬
licher Waidmann , hat die Beure fünfjähriger Jagdzuse
im südliwen Afrika , in Gegenden , wo noch kein Weißer
hingedrungen »st, ausgestellt . Von der Kühnheit und dem
Glücke , mu denen Hr . Cunning gejagt hat,  legen die 18

Löwen . 28 schwarze und 39 weiße Rhinozerosse , die 67
Nilpferde , und 105 Elephanien , d e er gelökrek hak , Zcug-
mß ad . Seine Löwenfelle sind die schönsten , die es geven
kann — würdig des Königs der Tbiere . Wenigstens für
etwa 7000 Rihlr . Elfenbein befinden sich im Saale , und
darunter ein paar Elephankenzahne von 9 Fuß Länge'
>? r . Cunning ist daS Muster eines Jägers rn der Wüste.
Er kennt keine Frucht . Seine ruhigste » Augenblicke scheinen
gewesen zu seyn , wenn er einem Halden Dutzend Löwen
oder einer würhenden Löwin mit ihren Jungen gegenüber¬
stand , oder wenn er Nachts in der Nähe der Ouelle ra¬
stete , wo die Löwen ihren Durst löschen und die stille
Wüste mit dem Donner ihres Gebrülls wlderhallen macken.

Aus Jork in England wird dem Frankfurter Journal
vom Anfang Juni berichtet : Mil der Versorgung SrruveS
ist es nicht weit her auf dem Gute eines Lords dahier.
Die Zwei , welche mit ihm waren , sind bereus nach Lon¬
don zurück ; nur Schnauffer ist noch da , welcher Stallknecht
dieses Lords ist und die Pferde mu Wein waschen muß,
während er selbst nur kümmerlich zu leben bat . Srruve
gibt sich mit den Ziegen ab . Vas Landhaus ist eine elende
Spelunke , ehemal ein Todtenhaus , >n welchem die Glück¬
lichen auf 2 Srrohsäckeii schlafen , wenn cS regnel , naß
werden , und beim Sturm vor Staub nicht gesichert sind.
Die Flüchtlinge in London sind vollständig gespalten und
haben sich rn drei Pannen gerdeilt : die Anhänger von Hein-
tzen , jene von Struve und jene der Neuen Rheinischen
Zeitung.

Abermals ist eine Brücke in Frankreich gebrochen , näm¬
lich die von Fumel  über den Lot , indem ein Pfeller
derselben einstürzre . Man war eben mit deren Ausbesse¬
rung beschäftigt , indem , in Folge des Unglücks von An¬
gers , sämmtliche Brücken in ganz Frankreich von Sachver¬
ständigen untersucht wurden . Dcei Personen kamen dabei
ums Leben und zwei wurden schwer verlest . — Dem Maire
von Llstrac wurde seit dem 1. Juni nicht weniger als 14
Mal Feuer eingelegt . Die Behörden geben sich alle Müde,
den Misseibätern auf die Spur zu kommen.

Aus Guadeloupe  wird die Nachricht mitgekheilt,
daß fünf Feuersbrünste , deren Entstehung polnischen Lei¬
denschaften zngesckrieben wird , starrgefunden und 75 Häu¬
ser im Werthe von mehr als 600,000 Franken und Maa¬
ren im Werthe von mehr als einer Million zu Grunde
gerichtet hatten , und daß während dieser Ereignisse orga-
nistrte Banken unter Trommeischlag die Straßen der
Städte durchzogen und dabei den Ruf hören ließen .- Es
lebe die Gleichheit im Elend ! Es lebe die Guillotine ! § S
lebe die rothe Republik ! Es lebe die demokratische und
sociale Republik ! Das Journal des DebakS hall die Lage
der Antillen für äußerst gefährlich und einen socialen und
Racenkrieg für unausbleiblich , wenn die Behörden , statt
wie bisder die Wage zwischen den beiten Parteien zu
Hallen , nickt sofort auf das Entschiedenste einschrelten.

New - 'Jork.  Wenn die umlaufenden Gerüchte sich

bestätigen , so würde das Kadinek von Washington d-e auf
eigene Faust vom General Lopez unternommenen Plane
sich zu eigen machen und Kuba mtt Kneg überziehen . Den
Vorwand hiezu müßte der Umstand abgeben , daß die Re¬
gierung von Kuba die Libenteuerer , welche Seeräubern
gleich , einen Einfall auf die Insel unternommen baden,
so wie die Truppen , welche bewaffnet auf mexikanischem
Gebiete gefangen wurden , als sie eben im Begriffe waren,
sich mit Lopez zu vereimgeu , nach der ganzen Sirenge ceS



Gesetzes behandeln lassen will . Es wäre dies nichts wer¬
ter , a !s der Anfang des lang gehegten Planes der ame¬
rikanischen Union , sich allmählig ganz Amerika zu unier-
wersen.

Der englische Globe bringt die Nachricht , daß man
in Persien ( Provinz Aserdeidschan ) eine Verschwörung
entdeckt hat , woraus ohne weitere Umstande am 2i . Mai
fünf Verschwörer enthauptet und deren Leiber , jeder den
Kopf unterm linken Arm , auf den Thoren der Stadt
auSgesctzr wurden . Neun ankere waren schon vorher ge
richtet worden . Salar , Obeim dev Schahs und Anfüh¬
rer der Insurgenten in Khorassan , wurde enthauptet , nach¬
dem ihm vorher die Augen auvgerissen worden ! Hiernach
können stch die europäischen Liebhaber der Revolution
immer noch zu unserer Reakrwn Glück wünschen.

Das (Salzfaß.
(Fortseznmg .)

Za , da sprecht Ihr wahr ! versicherte der Wirth aus
vollster Uederzeugung und ruckie seinen ^ tuhl vertraulich
naher . Ja wohl , ja wohl sind die Zeiten schlecht , so
schlecht , daß man jetzt nicht mehr weiß , wo man Steuern
und Gaden her nehmen soll . Ach der Krieg ! der Krieg!
die verwünschten Soldaten ! Die sieden magern Kühe,
welche die sieben fetien verschlungen haben ! D>, der Moses
h ^rre wohl recht ! Krieg und Theuerung ! Liegt nicht Alles
darnieder , Handel und Gewerbe ? Kein Mensch getraut
sich, einen Dreier zu verzehren , und sieht dabei aus , als
Han er des lieben Brots nich - satt . Du lieber Gott ! je
rhenrer das Brok , desto besser schmeckts und gedeiht nicht
einmal Wie ich sage , die sieben mager » Kühe.

Zst denn Euer W -irthshaas nicht stark besucht ? un¬
terbrach der Alte das Jammern

Das gebt noch an , meinte der Gastwirth , aber eben,
daß es in jetzigen Zeiten starker besucht wird , alS man¬
ches andere , beweist ja nur , daß ich mich mit dem aller¬
geringsten Vortheil dabei begnüge.

Wird schon besser werden , tröstete Jener.
Ja , Du lieber Gott ! stoßseufzerte der Gerufene noch

im Hinausgeben , das erleben wir nicht mehr!
Der Mensch braucht gar wenig , um glücklich zu leben!

fuhr der Alte forl und wandte sich an Lencben , die eben
wieder hereingelreten war , und das Dünnbier aus der
bochgeb iltene » Kanne in den Krug des Fremden schäumen
ließ Nicht wahr , Lenchen?

Wenig ! seufzte diese, aber doch Etwas . Wenn man
aber auch das nicht einmal hat , so ist man übel dran!

Warst Du denn in dem Falle , mein Töchkerchen?
fragte der Alte , und streichelte lächelnd den vollen Arm
des wohlgewachsenen Mädchens . Ich glaube nicht , was
brauchst Du denn zu Deiner Ausstattung ?

Wie wißt Ihr denn ? fragte Lenchen erstaunt , erin.
nerte sich aber gleich , daß ja die Mutter bei der Rückkehr
das Geheimniß vecrakben hatte.

Wie sollt ich denn nicht wissen , daß Du Deinem
Goltfritz das Geleite gegeben hast ? neckte der Alte . Nicht
wahr , er ist ein Goldschmied?

Ach geht ! schalt das Mädchen und wurde blutroth.
Da siehe das Sprüchlein auf dem Salzfasse ! fuhr

der Fremde fort , und drehte dabei das große , plumpe,
rußige Salzgefäß bei der Lampe hin und her.

Satz uud Brod
Macht die Backen roth!

Da hast Du 's ja ! Brauchst Du denn mehr , als rothe
Backen zum vergnüglichen Leben mit Deinem Fritz ? Und
gidts denn nicht Salz und Brod genug dazu?

Ach das alte Salzfaß ! lachte Lenchen , das ist auch,
so plump und schwer es ist, ein Beweis : wenn der Bet¬
telmann nichts haben soll , verliert er das Brod aus dem
Sacke . Die hatte gut reden , die das Salzfaß zurückließ!

Wie denn so ? fragte der Fremde , und wog prüfend
und beschauend daS Gefäß in der Hand.

Es ist , so zu sagen , daS Einzige , was mir gehört.
Eine alle , steinreiche Muhme , zu der mich mein Baicr
that , daß ich sie pflegen und beerben sollte , haue mich
liedgewonnen , und mw auch wirklich , als es schlechter
mit ihr wurde und ich ihr eines Abends recht erbaulich
aus der großen Hauspostllle vorgelcsen hatte , einen Tdeü
ihres Vermögens versprochen . Ich wich Tag und Nacht
nicht von ihrem Betie , und rückte das Kopfkissen , und
machte den Backstein wohl hundert Mal heiß , wenn sie
der döse Magenkrampf plagte . Da wurde sie wieder ge¬
sund und frisch und hat — Gott verzeihs ihr ! — sogar
wieder gehelrarhek . Ja , da wars nun freilich mit der
Erbschaft auS , wie mir dem Postillelesen . DaS ging eine
Wette . Der junge , glatte Springinsfeld gefiel ihr , dann
hat er sie dafür unter die Erde gebracht ! Die Erzählende
wischte sich die Thränen aus den Augen.

Du armes , gutes Mädchen ! bedauerte theilnchmend
der Fremde ; und Du bekamst Nichts für Deine liebevolle
Pflege?

Als das Testament eröffnet wurde , fuhr Lenchen fort,
war er zum Universalerben eingesetzt und lachte mich oben¬
drein aus . Mein Vater schimpfte und schmähte ; ick stand
dabei und weinte bitterlich . Bei dem Ausraumen war
daS alte Salzfaß vergessen worden . ES hatte oft aus dem
Tische neben mir gestanden , wenn ich mein Stückchen
schwarzes Brod verzehrte , hungrig von dem Nachtwachen;
denn die Alke ließ selbst m gesunken Tagen wenig kochen,
geschweige wenn der Schmerz ihr den Appetit nahm . Sali
und Brod , sagte sie dann immer , macht die Backen roth!
damit schob sie mir gewöhnlich stakt der Zukost das Salz¬
faß zu . Zum Andenken , dacht ich , willst Du das alle,
schwere Ding miknehmen ; cS schien ja odnetieß Niemand
zu wollen . Zum Uederfluß fragt ich noch den Beichtiger
der Verstorbenen , der als einer der Testaments -Vollstrecker
mit zugegen war ; dem stanken die Hellen Thränen in den
Augen , als ich ihn darum anging . Nimm und behalt es,
mein Töchkerchen , sagte er zu mir , ich will cS verantwor¬
ten ; könnt ickS in Gold verwandeln , ich lhat eS. Dir
müsse es wohl gehen auf Erden ; der Segen Gottes sey
mir Dir!

Wiederum weinre das Mädchen nnd konnte vor
Schluchzen nicht weiter erzählen . Auch der Alke schien tief
geruhrr ; es rollten ihm einige Thränen aus das Salzfaß,
das er noch immer in der Hand hielt , und mit dem Mes¬
ser mancherlei Charaktere darauf gekritzelt hatte.

Da ging ich denn mit dem Salzfasse , fuhr Jene wie¬
der fort , und mußte mich zu Hause wohl * manchmal damit
necken lassen . Mein Vater nannte es nur zum Spaß
dre große , schwere Erbschaft . El nun , setzte sie lächeln!
hinzu , mein Fritz wäre damit wohl zufrieden ; hat eS mir
doch die Backen wirklich roth gemacht!

Roth und schön ! bejahte der Alte , und kneipte sie
lächelnd hinein.

(Der Beschluß folgt.)


	[Seite 633]
	[Seite 634]
	[Seite 635]
	[Seite 636]

